2 Von der Papiſten 
Tauff / bnd andern Caeremonien 
oder Firchendienſten / ob die nach er⸗ 


kanter vnd angenomener Warheit / durch 


jemand Chriſtlich zu beſuchen 
vnd zu gebrauchen ſein. 


Surch einen Prediger | jn Oba⸗ 


deudſchland geſtellet 


{Hit * Porrede Nicola Gals 


li / denſelben handel betreffend. 


PorredeNicolaf Gall! 
S iſt vnſer etlichen die 


Frage dieſes Buͤchleins faſt vor 
zweien Jaren nicht wenig angelegen ge⸗ 
weſen / Ob Chriſten / nach dem fe vom 
Bapſtumb in der Religion einmal gantz 
abgeſondert ſind / vnd jhnen jr oͤffentlicher warer Kir⸗ 
chendienſt durch den gewalt wird geſperret / ſich der Pa 
piſten oder Interimiſten widderumb moͤgen gebrauchen 
inn etlichen noͤtigen ſtůcken / als ſonderlidy mit den heili⸗ 

en Sacramenten / der Tauffe / Abſdlution / des HErren 

bendmals / vnd mit einleittung vnd einſtzung der Ehe⸗ 
leut: Oder aber / was jhnen ſonſt in dieſem vnd anderm 
Kirchendienſt fur ſich ſelbs Chriſtlich zu thun ſey. Weil 
wir aber dazumal noch immer der beſſerung warteten / 
auch etlicher Chriſtlicher Leut bedencken / vnd vnſere Be⸗ 
lagerung mit einfielen / So haben wir es noch bisher laſs 
ſen anſtehen / deshalben vnſere meinung zu eroͤff nen. 

Dargegen ſehen wir nu jetzund / wie es leider zugchet / 
ſonderlich inn Ober Dendſchland da entweder das In⸗ 
terim oder das gantz Bapſtumb voͤllig wider auſfgerich- | 
tet wird / vnd die Chriſten der Augſpurgiſchen Confesfion 
verwandt / zum mehrer teil gar keinen eignen kirchendienſt 
nicht mehr haben / vnd zu beſorgen / das ſolches durch das 

egenwertige Trentiſche Antichriſtiſche Conciliabulum je 
enger je weiter einreiſſen / auch etwan an vns inn dieſe 
Lande gereichen moͤchte. 

Nachdem derhalben die groſſe not vieler Chri- 
ſtenlichen gewiſſen jetzt dieſe Frage ſelbs auff die bahne 
bringt / aus Gottes wort rath ſuchet vnd begeret / Wir 
auch deshalben von namhafftigen oͤrten vnd Perſonen 

ij angelangt 


angelangt werden/ſo haben wir vnſere meinung hierauff 
denſelben vnd andern Chriſten / ſo es bedurffen zu gute fex- 
ner nicht wiſſen zuuerhalten / vnd nachfolgendes Buͤch⸗ 
lein eines Chriſtlichen veriagten Predigers darauff inn 
Druck geben / welches meinung mit der vnſern vnd vnſere 
mit desſelben meinung dieſer Fragen halben vberein ſtim- - 
met / gleich wie Gottes Wort vnd die warheit mit allen 
dingen einig iſt vnd ſtummet / Vnd zu mehrer bezeugung 
vnd erklerung ſolcher einigkeit / hab ich etliche fuͤrnempſte 
grunde dieſes Handels alhie inn dieſer Vorrede mit eignen 
worten kurtz mit einfuͤren woͤllen / wie volgt. 
Erſtlich / ſo der Bapſt der Antichriſt vnd grewel der 

verwuͤſtung iſt / ſo bisher im Tempel Gottes geſeſſen / dar⸗ 

rer ia gewis vnd gewaltig aus Gottes Wort in vnſern 

irchen iſt erklert worden / vnd _ darauff vnſere Airs 
chen nach demſelben Wort vnd Defchl Gottes mit recht 
vnd aus not von jhm abgeſondert haben / vnd alſo zwo 
vnterſchiedliche kirchen nu worden ſind / als Chriſti vnd 
des Antichriſts Kirchen / So volget vnwidderſprechlich / 
das die waren abgeſonderten Chriſten nimmermchr. mit 
dem Bapſt widderumb eine Kirche werden koͤnnen oder 
ſollen / jnnerlich oder euſſerlich / im groſſem oder kleinem / 
inn vielem oder wenigem / ſonder ſollen vnd muͤſſen ewig 
von jm abgeſchnutten / geſondert vnd zwo widderwertige 
kirchen bleiben / vnd werdens bleiben bis an Juͤngſten tag / 
wie die Schrifft zeuget / Vnd mugqmit dicſcr ſonderun 
zum wenigſten nicht anders zugehen / denn es gangen it 
vnd noch gehet / ſeid der zeit der Apoſtel her mit der ſon⸗ 
derung der Chriſten vnd Juͤden / welche inn den 6ffent- 
lichen Rirchendienſten gar vberal keine gemeinſchafft 
miteinander haben / ob ſie gleich viel ſtuͤck der Lehre vnd 
Religion ſonſt miteinander ein jedes Teil fir ſich inn 
ſeiner verſamlung gemein haben 7 * 
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Dis iſt ein ſtarcker gewiſſer grund bey den abgeſon⸗ 


derten Chriſten / das ſie bY den Bapiſten vñ Interimiſten 


gar keinen kirchendienſt. fuͤr ſich ſubs oder fur die jhren / 
wie gros die not noch jmmer ſey / mehr ſuchen oder 
brauchen koͤnnen / Denn einem Chriſten hierin keine groͤſſe⸗ 
re not fuͤrfallen kan / denn das er ſich huͤte fur Verleug⸗ 
kung / Abfal / vnd Abgoͤtterey / die mit ſolchem beſuchè oder 
brauch der Bapiſtiſchẽ kuchendienſte werden begangen / 
Weil aber vnſere Adiaphoriſten zum teil / entweders 
durch heucheley / vnd nie von hertzen den Babſt zuuor fuͤr 
den Antichriſt gehalten haben / oder jtzt durch ein andere 
heucheley wider jhr gewiſſen vnd vorige bekentnis jhn ys 
fentlich nimer dafur doͤrffen bekennen / zum teil ſd ſie 
jhn je noch dafur etlicher maſſen bekennen / doch widder 


die natůrliche Volge vnd alle vernunfft ſich mit im raten 


vnd ſelbs vnter ſtchn ʒuuergleichen / So werden ſie dicſer 
hohen vnd noͤtigen fragen halben nicht gros bedenckens 
haben / vnd den bedrangten Chriſten / deren orten da ſie 
keine * Kirchen mehr haben / ſtracks raten / die 
Taoff / Abſolutiõ / vñ Einſegung der cheleut wider bey den 
Bapiſten / des Herren abentmal villeicht auch bey den In⸗ 
terimiſten zuempfangen. Aber las dir jhren rat lieber 
Chriſt darumb nicht bald zu wol gefallen / das er leichter 
zuthun iſt / wie alle jhre handlungen ſtzt faſt dahin gerich⸗ 
tet ſind / das ſich die bekentnis Gottliches worts mus bey 
jhnen lencken laſſen / wie ſie nur ſelbs wollen / gefchrligkeit 
vnd verfolgung zuuermeiden / Sondern kanſtu vnſerm be⸗ 
dencken nach Gottes wort hierin aus ſchwacheit noch ni⸗ 
cht volgẽ / ſo erkenne aus obgedachtem grunde doch deine 
ſünde / vnd rechtfertige ſie nur nicht erſt mit jhrer heuche⸗ 
ley / zu groͤſſerer deiner verdamnis / deiner ſage ich / nicht 
aber des zugetr kindleins / welchem / ſo es gleich von 
Bapiſten getaufft wird / deine heucheley / verleugung vnd 
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— hiemit nichts vberal vermag ſeiner ſeelen zu ſcha⸗ 
en. 


Zum andern / ſo nu mit dem vorigen Grunde erwie⸗ 
ſen / vnd vnwidderſprechlich war iſt / das die beſtendigen 
abgeſonderten Chriſten / keines Kirchendienſtes bey dem 
Babſt mehr koͤnnen gebrauchen / So iſt weiter vnwidder⸗ 
ſprechlich das auch war / das Chriſten one Gottes wort 
vnd Sacrament fir ſich vnd die jhren / von wegen des ewi 

en lebens / vnd von wegen des zeitlichen / one Fyndliche be⸗ 


ſtetigung der Eheleut gar nicht ſein koͤnnen. 


Zum dritten / ſo iſt weiter war vnd vnwidderſprech⸗ 
lich / das der gewalt der Schluͤſſel / darein auch gehoͤrt der 


beruff der Kirchendiener / eigentlich iſt der waren Kirch⸗ 


en / das iſt / der rechtgleubigen vnd bekennenden Chriſten. 
Derhalben / ſo die jenigen die Oberkeit / welche jhnen 
als Mitchriſten / auch nu ampts halben / 3u beruffung 
rechter kirchendiener behuͤlflich ſein ſolten / ſolches nicht 
thun / noch thun wollen / oder ſelbs Verfolger werden / Ehe 
denn die rechtgleubigen vnd bekennenden 1 ** ſich 
mit verleugkung / abfall / vnd abgoͤtterey des Babſts be⸗ 
flecken / oder der noͤtigen Rirchandienſt for ſich vnd dis 
jhren gantz ſolten geraten / ſo ſollen ſic jhres gewalts / den 
ſie on mittel von Chriſto darzu habẽ / jtzt ſelbſt gebrauche / 
jhnen jhre eigne tuͤchtige diener zu ſolchem ampt auff ge⸗ 
"> jhre qefabr erwelen / beruffen / beſtetigen / vnd has 

Zum vierden / ſd iſt abermals war vnd vnwidda⸗ 
ſprechlich / das alle Chriſten fuͤr Gott ſelbſt Prieſter ſind / 
vnd derhalben ſo Jhrer viel keinen gemeinen Diener haben 
koͤnnen oder woͤllen / das ein jeder als denn mit eigner ge⸗ 
fahr ſeinen eignen habe / das iſt / der noͤtigſten prieſter⸗ 
lichen empter inn heuſern einer den andern ſelbs 
brauche / da er durch den beruff ſeines Veterlichen oder 
Hauſherren ampts / oder durch dis Chriſtliche lieb inn de 

n 


| 


not / von Gott / oder dem Negſten / darzy wird erfor⸗ 


dert. | | 
Ich ſage aber aus druͤcklich in den noͤtigſtẽ emptern / 


deñ gleich wie wirs von hertzen vngern vnd allein aus der 


allerhoͤchſten not gedrungen / nemlich der verleugkung / 
abfals / vnd abgoͤtterey auff der einen ſeinen / auff der an⸗ 
dern ſeiten vnſerer ſelbs eignen ſeligkeit halben / von der ge⸗ 
breuchlichen offentlichen ordnung des kirchendienſts mus 
ſſen abweichen vnd eigne haben / alſo wollen wir nie⸗ 


mands raten / einiges ſtuͤcks eigenes Kirchendienſts / in Ges 


mein oder bey den ſeinen allein / one dieſelbe vnuermeiden⸗ 
liche hoͤchſte nodturfft ſich zu vnterfangen. Die noͤtigſten 
ſtuͤck aber inn eines jeden Behauſung gegen einander ſelbs 
zu gebrauchen / ſind faſt dieſe vier / nemlich die Predig / 
Tauff / Abſolution / vnd Ehebeſtetigung / damit wir die 
Begrebnus nicht wollen anogeſchloſſet haben. 

Das Abendmal des HErren fir ſich ſelbs / weil cs 
fuͤrnemlich zu ſterckung des Glaubens eingeſetzt iſt / vnd 
zu demſelben die Geiſtliche nieſſung durch wort vii Glay 
ben / wo man es leiblich oͤffentlicher weiſe nicht habẽ kan / 
ſonſt mereklich dienet / wie Auguſt inus hieuon ſpricht 
Crede & manducaſti, Gleube nur / ſo iſts faſt ſo viel / als 


hetteſtu ſein leiblich genoſſen / So kan es bey dem mehrer 


teil der Chriſten noch wol ſd viel verzug leiden / Weil fie 


es in jhrer oder in einer andern Gemein oͤffentlich nicht 


haben koͤnnen / das ſie es vnter ſich ſelbs doheime ʒuem⸗ 
pfar en noch zur zeit ſich enthalten moͤgen / Damit auch 


chedliche Bapiſtiſche mis verſtand / aus etlicher 


rh vollendes geriſſen wiirde/als ſey nicht allein die jer⸗ 
che empfahung dieſes heiligen Sacraments noͤtig zur 
ſeligkeit / ſonder als wircke auch die Nieſſung fuͤr ſich 
ſelbs einem ieden die ſeligkeit / ex opere operato, damit al⸗ 
lein das er es empfehet. Doch wie ich noch zur zeit nie⸗ 
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mand heiſſen oder raten wil / ſich der reichung des Sa⸗ 
craments doheimen gegen den ſeinen oder andern dieſes 
fals zuunterfangen / alſo wil ich dargegen niemands vr⸗ 
teilen / das es einem angefochtenen Chriſten in ſolcher not / 
darinnen er es nicht entberen wolte oder koͤndte / reichen 
duͤrffte / vnd ſonderlich / weñ dieſe verfolgung lang weren 
ſolte / ſo muͤſten die waren Chriſten dieſes ſchatzes / wenn 
ſie auff dieſe weiſe vnd nicht anders koͤnten dazu komen / 
warlich nicht ewig beraubt ſein. Sich ſelbs aber in win⸗ 
cteln zu Comumcirn wuͤſte ich niemands auff jrgend 
einen fal leichtlich zu billichen. Denn es heiſt / So offt jhr 
von dieſem brod eſſet / vnd von dieſem Kelch trincket / ſolt 
jhr des Herren tod verkuͤndigen / welchs von einer oͤffent⸗ 
lichen bekentnis geſagt iſt. 

fs — alſo die —— vnſers — — 

irnempſten gruͤnde dachter fragen halben / wes ſi 

die beſtendigen bekenner Chriſti Erich auff abſcha⸗ 
ffung jhrer 6 chen reinen Kirchendienſte ſemptlich 
oder ſonderlich / mit Predigen / Teuffen / Abſoluirn / Sa⸗ 


cranient reichen vnd Ehe beſtetigen / neben dem Bab⸗ 


ſtumb oder Interim halten moͤgen vnd ſollen / vnd ſtim⸗ 
men damit auch die Exempel der heiligen bekenner vnd 
marterer im alten vnd newen Teſtament zu der Patriar⸗ 
chen / Machabeer / Apoſteln / vnd nachfolgender zeit / welche 
die reinen Gottes dienſte fuͤr ſich rein behalten vnd gepflegt 
haben in welden vnd heuſern / mit den jhren allein / wit 
es die zeit der verfolgun en hat / Vnd haben ſich nie 
mit denn Heiden oder Verfolgern in Religions ſachen ich 


tes wollen vermiſchen, So iſt oͤffentliche verfelſchung des | | 


rechten waren Gottesdienſts vermuͤg des erſten vnd an⸗ 
dern gebots eben ſo wol ein vrſach zu eigens 
waren Rirchendienſts / als wenn kein oͤffentlicher dienſt 
jrgendes fuͤrhanden / Darauff wir bisher vnſere Kirchen⸗ 
dienſte auch recht haben von des Babſts Kirchendienſten 
abgeſondert / vnd fuͤr vns die vnſern allei en. 


Was nu hierotder als Contra turbationem ordinis 
vnd Schiſma / von zerriittung oͤrdentuches gewalts vnd 
newen trennunge mag fuͤrgewendet werde / iſt vorher von 
den Vnſern lengſt qrundkch vnd gewaltig gnug verligt / 
des wir vns alles hie auch zugebrauchen haben. a 

Geirfehrligkeit der Secten vnd eines boͤſen Exempels / 
mag auch Gottes gebot das gebeut Abgotterey zu flichen / 
nicht auffheben / noch die waren Chriſten in ſolcher not 
der noͤtigen Kirchendienſte allerding entſetzen. So ſol 
gleichwol zu verhůtung ſolcher gefehrligkeiten / vnd zu 
widderbringung der gewoͤnlichen beſten Ordnung / der 
eigen gebrauch noͤtiger Auirchenempter bey priuat perſo⸗ 
nen nicht lenger weren / denn ſd = die euſſerſte not vnd 
verfolgung weret / vnd ſd lang kein oͤffentlich rein Kirchs 
enampt r bey jhnen verhanden / gleich wie auch die⸗ 
ſelbig verenderung vnd eigner brauch der Kirchenempter / 
niemand che noch weiter Chriſtlich kan geſtattet werden / 
es ſy denn der oͤffentlich gemein Kirchendienſt / wie jtzt 
im Bapſtumb vnd Interim / mit Abgoͤtterey gantz vnd 
gar verfelſchet / Vnd nicht vmb jeder mengel vnd gebrech⸗ 
en willen / die jhm ein jeder zur vrſach der abſonderung 
vñ eigens Kirchendienſts ſelbs moͤchte ertreumen / oder da 
gleich etliche mengel da weren / jhm darzu moͤchte gnug⸗ 
ſam achten. 

Die vbrige gefahr leibs vnd guts / welche nicht ge⸗ 
ringe / beide von Freunden vnd Feinden hierauff ſtehen 
wird / die kan nicht allein keine vrſach ſein / darumb Chri⸗ 
ſten ſich des Bapſts Rirchendienſte widerumb teilhaff⸗ 
tig machen / vnd die eignen in ſolcher geiſtlichen not ligen 
laſſen wolten / ſondern iſt viel mehr ein proba vnd beweis 

ihrer bekentnis / Denn in ſolcher gefahr erſcheinet allererſt 
recht / wo der Chriſtlich glaub vnd bekentnis im hertzen 
ein rechter ernſt iſt. Daher auch allein die fur Bekenner in 
der Kirchen hiſtorien W werden / wel⸗ 
4 che mi 


che mit jhrer Bekentnis ſolche gefahr ausgeſtanden / gleich 
wie die allein Merterer gepreiſet werden / die letzlich auch 
jhr blut daruͤber — haben. h 

Vnd weil es Papiſten vnd Interimiſten / jtzt faſt be⸗ 
reit / wo ſie zu regieren haben vnd mechtig ſind / nicht da⸗ 
bey laſſen bleiben / das frome Chriſten ſich mit dem ge⸗ 
brauch etlicher der allernotigſten Kirchendienſt bey jhnen 
muͤſſen beflecken / ſondern dringen jmmer weiter auff ſie / 
vnd muͤſſen / welche ſich mit der Tauff vnd einleitung der 
heleut eingelaſſen haben / hernach weiter vnd groͤblicher 
gegen jhnen einlaſſen / oder ſtehen eben in derſelben gefahr / 
der ſie von erſten hetten gewarten muͤſſen / ſo ſie ſich jhres 
Kirchendienſts allerding enteuſſert hetten / So wird ja ein 
jeder Chriſt hieraus leichtlich von jhm ſelbs zu ſchlieſſen 
haben / ſol einer je etwas wagen vnd leiden vmb der Be⸗ 
kentnis Chriſti willen / ſo ſey es ſo mehr vmb die gantze 
reine Bekentnis mit gutem reinem gewiſſen / denn vmb cin 
ſtuͤck derſelben / mit deflecktem boͤſem gewiſſen / vber kurt 
oder vber lang / gelitten. | 

Ob wir nu wol bedencken / das wir ( ſonderlich jat 
bemelter vrſachen halben der gefahr) wenig Junger oder 
Volger / Meiſter aber vñ Richter dieſer lehr gnuſam wer⸗ 
den habẽ / wie denn der rechten Bekenner in der not alweg 
wenig geweſen / vnd die warheit Goͤttlichs worts / wenn ſie 
in jrgent einem ſtuͤcf den Kluͤglingen vnd Heuchlern ſon⸗ 
derlich etwons new iſt / ſich gar weidlich meiſtern vñ rich⸗ 
ten mus laſſen / So gnizget vns doch daran / das wir Got⸗ 
tos wort vnd willen / denen die da volgen wollen / vnd von 
Gott gnad haben / hiemit haben angezeigt / Goͤttliche ohre 
vnd etlicher gewiſſen / dadurch helffen zunerwaren. Wir 
zweiffeln auch nicht / es werde die warheis Goͤttliches 


worts hierin nicht gar s durch vns dargethan 
werden. 8 e vmb Chriſti vnſers newge⸗ 


bornen lieben 


- 


anuels willen / ſeiner armen Arche 
a wiͤder⸗ 


widernmb gnedige ruge oder aber viel ſtanthafftige Be⸗ 
kenner / da 2 nach ſeinem 2 rat vnd 
Veterlichen willen / je noch mehr jtzt wolte verhengen / 


trewe teure Merterer fur ſeinem angeſicht geben. ATN EN. 


Was hie in dieſer Vorrede liſt zu kurtz angezogen wor⸗ 
den von angeſtelter frage / wird faſt eben daſſelbig in vol⸗ 
gendem Buͤchlein etwas weiter gehandelt. Wir find aber 
auch erboͤtig / was diefer ſachen in beiden ſchrifften 
zu wenig geſchehen / aus Gottes wort / ſo offt 
es von noͤten / beweis vnd erklerung / 
alweg niehr zu geben. 


Tripar. Hiſt. lib. v. 


Eeiſer Valens war den rechtgleubigen Chri⸗ 
A ſten feind / vnd Verfolgete alle / die es nicht 
wolten mit den Arianern halten / Wie er 
nu ein mal gen Edeſſa in Meſopotamia koͤmpt / 
vnd hoͤret / das die Chriſten alda noch ein reine 
Kirche haben / wird er zornig / vnd ſchlegt den 
Deubtman des Orts ins maul / darumb das 
er die rechtgleubigen fo lang alda gelitten Hette, 
Weil aber der Denptman noch nicht gern ſo viel 
vnſchuͤldiger leut toͤdten wolte / lies er ſie heimlich 
warnen / das ſie bey leibe ſich nicht mehr in der 
Kirchen ſolten beyſamen finden laſſen. Welchem 
die Ceutlein hierin nicht gehorchten / vnd kamen 
nichts deſte weniger volgendes tages vnerſchro⸗ 
eken zum Gottesdienſt wider zuſamen / wie ſie zu⸗ 
nor gepflegt hatten. Als nu der Denptman den 
Keiſer mehr denn Gott fuͤrchtete / vñ mit Kriegs⸗ 
volck wol gerilſtet zur Nirchen zuruckte / des Kei⸗ 
ſers befehl an den armen Chriſten auszurichten / 
Da begegnet jhm gleich ein weib mit eim jungen 
1* „ kneblein 


knebtein / das ſie bey der Hand fuͤrete / vnd auch 


ʒur Kirchen 31 cilete. Dieſtdige fragt der Deupt⸗ 
man wo ſie hin woͤlle / ob ſie nicht wiſſe wie es 
denen in der Rurchen jtzt gehen werde / Darauff 
ſic jm antwortet / ja ich weis es wol / denn dar⸗ 
umb eile ich / damit ich nicht verſeume / neben an⸗ 
dern Chriſten / ymb Chriſti willen zu ſterben. 

Spricht der Deuptman wider / ſie ſol doch 
das kind von jhr thun / damit deſſelben verſchonet 
werde. Das wolte die mutter auch nicht thun / 
ſondern ſprach / Mein kind ſol der gnaden nicht 
beraubt werden / ſemn blut vmb Chriſti willen mit 
vns andern jtzt zuuergieſſen. 

Dieſe geſchicht bewegte den Deuptman 
dem Keiſer anzuzeigen / wie der gantz hauff ſo bez 
reit / ja auch begirig were / fur jhre Religion mit 
einander zu leben vnd zu ſterben / vnd das es nicht 
zuucrantworten ſtuͤnde / ſo viel fromer leut vinb 
folcher vrſachen willen / dermaſſen wie das Vihe 
zu ſchlachten. Erweichete damit auch des Kei⸗ 
ſers gemuͤt / das er ſeinen zorn ſincken / vnd die zu 
Edeſſa weiter nicht verfolgen lieſſe. Alſo kan 
Gott noch heutigs tages ſo viel mittel ſcbaffen 
der ſeinen etliche / wo nicht alle / in der euſſerſten 
not auch leiblich zu erretten / vnd bey dem oͤffent⸗ 
lichen reinem Gottes dienſt zuerhalten / wenn wir 
nur auch ſo viel glaubens vnd muts haben koͤn⸗ 
ten / durch die Bekentnis beyſamen im wort feſte 


ʒzuſtehen / auff Gott vnd vmb ſeinen willen etwas 
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Von der Papiſtett Tauff bnd an⸗ 
dern — oder Nirchendienſten / Ob die 
nach erkanter vnd angenomener 


durch jemand Chriſtlich zubeſuchen / 
vnd zu gebrauchen ſeien. 


Ach den em wir bon Gott 


durch gnadenreiche vnd 
—— 2 ſeines heiligen 
— aus der jemerlichen jrrigen vnd ver⸗ 
lichen finſternis vnd laſt des — 
„ Acheiſeche Re miſcher Babſthurnbs 
zu warem ewigem vnſerm 2 1 
ſch An ou — . 
en vn an 
weren ſůnden willen / vnd darneben das in den Buffer 
welten ale mit bekentnis vnd —_ 


g 
8 Derr. 
gebrauch der waren 
= chtem ſanem Zorn vnd 
agt vnd beraubt Borde find. So 
vnd e ort / als der 
Warheit vnd eich 


dige Kirchendienſt widder hinderſich gehen ſollen vnd 
2 — Vnd dieweil der hohe vnausſprechliche verderb⸗ 
liche Abgoͤttiſche grewel vii Irthumb des Bapſts / ſo denn 
zu fruchtbarer ausfuͤrung / vñ erledigung dieſer vnuermey⸗ 
denlichen Frag gar eigentlich ſol vnd mus kund ſein / 
vnd bedacht werden / vorhin (Got hab lob) mit heiliger 
Goͤtlicher Schrifft auffs reichlichſt vñ gruͤndlichſt me⸗ 
niglich iſt entdeckt vnd bekant worden / Demnach / vnd 
damit ich hieryn die leng / ſo viel jmmer geſchehen mag / 
vmbgehe vnd abſchneyde / ſd wil ich allein etliche bewer⸗ 
liche / wichtige vrſachen vnd gruͤnde / das wir zu bewa⸗ 
rung oder verſicherung vnſers gewiſſens inn allwege der 
Papiſtiſchen kirchendienſt / ſamptlich vnd ſonderlich, fort 
hin auff ewig gentzlich abgeſtanden bleiben vnd entle⸗ 
digt ſein ſollen vnd moͤgen / auffs kuͤrtzt vnterſchiedlich 
anzeig en vnd darthun. | 
d — iſt wol war vnd vnnerneinlich / Ob 
ich die Papi mit jhren eigen zuſetzen vnd Abgoͤtti⸗ 
chen Misbreuchen / die heilig Tauff / ſampt allen andern 
Cæremonien vnd Airchendienſten lich vnd leſterlich 
befleckt vnd entehret / haben ſie doch aus ſonder gnediger 
Gottes verſehung vnd verhuͤtung / der Tauff Subſtang 
oder weſen / nemlich Gottes wort / vnd das natuͤrlich laut⸗ 
ter waſſer (. gleich wie auch ſonſt den text der heiligen Bi⸗ 
bliſchen Schrifft an jhme ſelbs .) klar vnd vnuermiſcht 
bleiben laſſen / vnd an ſtat vñ als diener der kichen im ge⸗ 
brauch behalten / nemlich mit Waſſer vnd den ausgeſpro⸗ 
chen worten (. Im namen des Vaters vnd des Sons / vnd 
des heiligen Geiſts.) Vnd dieweil kein Accidens 
oder zufall die ſtantz oder das weſen jrgend eins 
dings kan noch mag auff heben oder zernichten / Als 
zum Exempel / ob gleich ein Rirchendiener etwa einen tert 
der heiligen Schrifft felſchlich einfůͤrt vnd erklert / So iſt 
vnd bleibt dennoch nichts mynder der Text an jhme ſelbs 
warhafftig vnd heilſam / etc. Der⸗ 


ſind. 
heiligen Tauff vnd andern Cæremonien vnd kirchendien⸗ 


— — — 


Derhalben ſo volgt / das allen kindern vnd andern / 
ſo beruͤrter zuſetz vnd Misbreuch fiir ſich ſelbs noch vn⸗ 
wiſſend / zuuor im Bapſtumb getaufft ſind worden / vnd 
kuͤnfftiglich moͤgen werden / Solche jre entpfangene Tauff 
durch den Glauben zu Heil vnd Seligkeit gewislich dienet 
vnd wircket. Wie denn auch vormals im Juͤdenthumb 
die Hohen Prieſter vnd Kirchendiener viel vitzimlicher 
vnd abergleubiſcher Kirchen Satzungen vnd gebreuche 
neben Gottes Geſetz vnd der Beſchneidung erdacht vnd 
gehabt haben / vnd dennoch das Geſetz vnd die Beſchnei⸗ 
dung an ſich ſelbs gutt vnd heilſam geweſt vnd blieben 


Wenn aber jemand der Goͤttlichen einſatzung der 


— vnd hergegen der Papiſtiſchen zuſetz vnd misbreuch 
lar verſtendiget vnd erkuͤndigt iſt / So ſol vnd mag er 
mit gutem oder reinem gewiſſen die Tauff vnd andern 
Airchendienſt fuͤrter bey oder von den Papiſten weder 
fur ſich ſelbs annemen / noch andern / als den vnmuͤndigen 
kindern / zuempfahen verhelffen. 

Denn erſtlich / wiewol wir der Goͤttlichen Cæremo⸗ 
nien vnd kirchendienſten zum hoͤchſten beduͤrffen / vñ ſons 
derlich vns der Herr Chriſtus die Seligkeit zuerlangen an 
die Tauff bindet / in dem er ſagt. Joh. 3. Es ſey denn das 
jemand — werde aus dem waſſer vnd Geiſt / So kan 
er nicht in Gottes Reich komen / Jedoch werden vnd ſind 
wir an die falſchen vnd abgoͤttiſchen Lehrer vnd Kirch⸗ 
endiener des Babſthumbs aus Goͤttlichem geheis nicht 
allein nicht gebunden / ſonder auch ernſtlich gedrungen / 
vns derſelben / als der wiſſentlichen Feind vñ leſterer Chri⸗ 
ſti vnd ſeins Goͤttlichen worts vnd beuelchs / ich zu⸗ 
euſſern vnd zuentſchlahen / Wie geſchrieben ſtehet. 2. Cor. 
8 Ziehet — — — 2 mit den e ee 

am was hat ng Fr genies mit der vnge⸗ 
1 rechtig⸗ 


rechtigkeit? Was hat das liecht fiir gemeinſchafft mit 
der finſternis - Wie ſtimbr Chriſtus mit Belial? Oder 
was fir ein theil hat der Glaubig mit den Vngleubigen c 
Was hat der Tempel Gottes fur eine gleicheit mit den 
Goͤtzen © jr aber ſeid der Tempel des lebendigen Gottes / 
Wie denn Gott ſpricht / Ich wil in jhnen wonen / vnd in 
jhnen wandeln / vnd will jhr Gott ſein / vnd ſie ſollen mein 
volck ſein / Darumb gehet aus von jhnen / vñ ſondert euch 
ab / ſpricht der Herr / vnd ruͤret kein vnreines an / So wil 
ich euch annemen / vnd ewer Vater ſein / vnd jr ſolt meine 
Soͤne vnd Toͤchter ſein. Leui. 20. Eſai. 72. Item Ephe. 5. 
Habt nicht 3 mit den vnfruchtbarn wercken 
der Finſternis / Strafft ſie aber viel mehr. Item. 2. Jo⸗ 
han. So jemand zu euch koͤmpt / vnd bringt dieſe Lehr 
nicht / den nempt nicht auff / gruͤſſet jhn auch nicht / Denn 
wer ihr gruͤſt / Der macht ſich teilhafft ig ſeiner boͤſen 
w erck. Item Gala. . So jemand euch wird ein ander iE- 
uangelium predigen / weder das wir euch gepredigt ha⸗ 
ben / der ſey verflucht / Das iſt / von Gott vnd ſeiner Kir⸗ 
chen abgeteilt vnd ausgeſchloſſen / alſo / das jr mit jhme 
kein — haben noch ſeine Satzungen / als von 
Gott verfluchte Ketzerey vnd Abgoͤttercy / annemen oder 
auffrichten ſolt / damitj ewer Gots dienſt rein oder vnbe⸗ 
fleckt vnd angenem ſein vnd bleiben moͤge. Vnd 1. Cor. io, 
Flichet die Goͤtzendienſt oder Abgoͤtterey. 

Vnd dieweil vns nun dermaſſen durch Gottes 
wort das verkerte vnd abgoͤttiſche Babſthumb zu fliehen 
vnd zu meiden ig auff gelegt vnd geboten iſt / Daher 
wir vns denn aus ſchuldigem gchorſam vom Babſt 
thumb hieuor gethan vnd abgeſondert oder enthalten ha 
ben / So wuͤrde ſich je vbel ſchicken / vnd mit nichte zim⸗ 
men vnd leiden / Das wir jetz o von newem widder darzy 
fallen / vnd derſelben Beſtien zeichen / nemlich jhre oy 

| : 8 vn 


vñ grerwel / mit Gottes erſchrecklichem zorn vñ vnſerm jem 
merlichen verderben wenig oder viel in einige weg anneme 
oder beſuchen vnd gebrauchen ſolten vnd wolten. Apoc. 
16. Vnd were viel beſſer vnd treglicher / wir weren zuuor 
im Bapſtumb vnabgetreten verharret vñ blieben / ja auch 
des wegs der warheit vnd gerechtigkeit nie bericht vnd er⸗ 
leucht / weder das wir denſelben erkant hetten / vnd doch 
widder dauon kereten / vnd alſo / wie die vnuernuͤnfftigen 
Hunde / vnſer vorig eygen ausſpeiet widder auffſchlick⸗ 
ten vnd freſſen / vnd vns / den, vnſaubern Sewen glach 
nach der Schroemb widder im kot weltzten. 2. Pet. 2. Denn 
zuuor hetten wir vnſers Irthumbs durch vnſer getrage⸗ 
ne vnwiſſenheit ein groſſe 5 moͤgen / 
vnd = weniger Gottes zorns vnd Fluchs gewarten 
vnd erleiden duͤrffen. In maſſen Chriſtus bezeugt vnd 
fpricht Lu. 12. Der knecht / der ſeins H{Errn willen weis / 
vnd hat ſich nicht bereit / auch nicht nach ſeinem willen 
＋ der wird viel ſtreich leiden muͤſſen / Der es aber 
nicht weis / hat doch gethan / das der ſtreich wert iſt / 
wird wenig ſtreich leiden / Denn welchem viel geben iſt / 
bey dem wird man viel ſuchen / Vnd welchem viel beuol⸗ 
hen iſt / von dem wird man viel fordern Welchs ho⸗ 
hen vorteils der vnwiſſenheit / wir aber / als der Warheit 
verſtendigt / nun mehr entſetzt vnd beraubt ſind / vnd nur 
in mehrer ſtraff vnd verterben vns einfuͤren vii kommen 
wuͤrden. In Summa / wir durch die warheit 
(welche Gottes Wort iſt. Johan. 17.) ewig ſelig zu wer⸗ 
den / So muſſen wir auch b — dem wir ſie 
erkant vnd angenommm lane one alles wanchen 
vnd vmbſehen mit gehorſam vii gedult bis ans Ende be⸗ 
ſtendig ſein vnd bleiben / vnd hergegen alle liigen vii an⸗ 
dere mittel vnd werck / widder die Warheit ſtimment / 


. fliehen / vnd verlaſſen. Ly, o. vii 11, Matth. 4. 
vñ 10, 
B U Sum 


Jauwm andern / So wir vns wider zum Babſtumb 
wenden / vnd alda einige kirchendinſt beſuchen vnd bege⸗ 
ren / wuͤrden wir auch in mehr weg hohe grewliche vnd 
verderbliche Gotsleſterung vnd ergernis allenthalben / wo 
mann ſolchs ſehe oder hoͤret / dardurch verurſachen vnd 
geben / Nemlich die Halsſtarrigen Papiſten in jhrem jhr⸗ 
thumb vnd grewel nur mhk ſtercken / vnd zu der hoff⸗ 
nung fuͤren / das wir jhnen noch mit der zeit in andern 
ſtacke mehr kuͤnfftiglich auch zufielen vnd anhiengen. 
— dem / das ſie auch ſtatliche vrſach vnd behelff ne⸗ 
men / off entlich auszuſchreien vnd zuleſtern / wir bezeugeten 
ſelbs mit vnſerm wider vmbkeren / das wir vns vormals 
vnbillich von jhnen abgeteilet / vnd eine beſondere Keligi⸗ 
on vnd Tauff fuͤrgenomen vnd angericht hetten / vnd alſo 
nicht vnſere / ſonder jhre Papiſtiſche Religion vnd — 
fftig vnd Gottſelig ſan muͤſte vnd were. Dauon ſie 

denn auch weiter fug vnd enheit ſchepfften vnd er⸗ 
langten / vns vnd vnſere heilige Religion cuffs grimmigſt 
vnd gewaltigeſt ſelbs vnd durch jhren mechtigen anhang 
nur jmmer uy anzugreiffen vnd zuuer⸗ 
folgen. Aus welchem denn fuͤrnemlich der Goͤttlich⸗ 
en hoͤchſte vnleidenliche vnehr vnd ſchmach / vnd 
—— — The vor _ — — = ewi⸗ 
e billiche ſchand vnd verderbung erfolget vnd begegnet. 
Darneben wuͤrden wir auch mit ſolcher vnſer — 
ſtendigkeit jhr viel / die noch auſſer der Kirchen ſind / vnd 
doch mit der ʒeit hetten darein komen muͤgen vnd bekert 
werden / erſt recht ob vnſer Religion vngewis machen oder 
in — fuͤren vñ abſchrecken / Dergleichen auch ſonſt 
vnter vns. die : in Gott erleuchten vnd muthafften oder 
beſtendigen / Ja auch den heiligen Geiſt ſelbs in jhnen / 
— — ud ergri ment die ſchw-- 
en vñ in Gottes wortnoch vngegruͤndten dermaſſen zag⸗ 
hafft vnd jrrig werden / das ſie entwederſt von der waren 
* | Religion 
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Keligion gar wider abwichen / oder darob in zweifel 
— onderlich zur zeit der anfechtung vnd beffl⸗ 
gung / nach dem von art niemand ſich vmb gewiſſer ſach⸗ 
en willen / zugeſchweigen ob ichte noch zweifelhafft / des 
Creutzes vnd leidens gern verwigt vnd ergibt / die ſchuͤl⸗ 
dig oͤffentlich erkentnis der warheit fallen lieſſen / vnd da⸗ 
mit die ewige ſeligkeit verwirckten. Vnd was hohen gre⸗ 
wels vnd jamers vnzelich mehr ſein mag / ſo aus vn⸗ 
ſerm wanckeln vnd vmbkeren one zweifel erwuͤchs vnd 
volget / So wir doch viel mehr mit hertzhaffter beſtendig⸗ 
keit vnd freyer bekentnis die warheit vnd Ehr vnſerer eini⸗ 
gen heiligen Religion alles vernutgens ſchuͤldiglich ſol⸗ 
ten fuͤrdern vnd preiſen / die widerſacher jhres ver derblich⸗ 
en jrthumbs vnd grewels erinnern vnd ſtr vnd zur 
heilſamen Bus dauon weiſen vnd abſchrecken / Vnd ſonſt 
aller enden die ſchwachen vnd vnerfarnen zur Seligkeit 
erbawen / ſtercken vnd erhalten helffen / Denn wir je zumſel⸗ 
ben anfenglich von Gott find erſchaffen / vnd nach⸗ 
mals auffs theureſt erloͤſt worden. Was vns aber / als vr⸗ 
ſachern aus Gottes gerechtem Gericht vnd urteil hiedurch 
billich entſtuͤnde vnd zu lone fiele / iſt leider neben teglicher 
erfarung auch die heilig Goͤttlich Schrifft vol erſchreck⸗ 
licher drewungen vnd Exempel. 

Zum dritten / So koͤnt auch dieſe oberzelte hohe 
Gottsleſterung vnd verterbliche is nicht moͤgen firs 
komen vnd verhuͤt / vnd darin vnſer vnſchuld bewart vnd 
vertedingt werden / Ob wir gleich vnſ/ e kinder zu Teu⸗ 

en / oder einige andere Rirchendienſt nach Chriſti ens 

dung vnd defehl von den Papiſten an ſtat der Kirchen 

erſuchten vnd begerten / vnd wider jhre ſche 3uſerz 

vnd grewel vnſer muͤndliche Chriſtliche is theten / 
vnd proteſtirten / Den ſie nichts weniger ( 

auff jhr —— vnd abſchla von jhnen vnge⸗ 

der abgehen / vnd die Rix 1 2 


denn 
ſchafft wi 


gen anſtehen vnd bleiben laſſen / welchs aber vnſer vorig 
erſuchen vnd begeren nicht allein vergeblich machet / ſon⸗ 
der auch nur mehr vnraths vnd gefahr ſtifftet) mit der 
Tauff vnd andern Kirchendienſten nach jhren eigen 
Satzungen vnd misbreuchen ſtracks verfaren vnd haͤn⸗ 
deln wuͤrden / vnd wir muͤſten jnen dazu mit hingehen vii 
tragen / auch beyſein vnd darhalten / fuͤrderung vnd huͤlff 
thun vnd beweiſen. Nun aber heiſt eigentlich als denn 
Gott vnd ſein wort warhafft oͤffentlich bekennen / wenn 
jhm ob allen dingen Ehr vnd dienſt oder gehorſam erzei⸗ 
get vnd geleiſt wirt / Welchs wir denn / als ſeine Creature 
vnd tewr erkaufft eigenthumb / nicht allein mit dem mund / 
ſonder auch aller oder gantzer vnſer Subſtantz / als beide 
mit leib vnd Seel / zu thun ſchuͤldig vnd pflichtig ſind, 
Denn was ſoll doch von einer ſolchen muͤndlichen bekent⸗ 
nis beide von Gott vnd der Welt gedacht vnd gehalten 
werden / So der leib mit ſampt den andern ſeinen gliedern 
darwider oder das gegenſpiel thut vnd handelte Vnd iſt 
gewis / ſoll einig glied am leib vmb ſeiner vbertretung 
willen in die — kommen / So wird der mund / er hab 
— auffs — anderſt bekent / auch nicht dahin⸗ 

bleiben / Gleich wie aͤuch ſonſt innerlich das hertz 
ſich des waren Glaubens mit nichte anmaſſen oder troͤ⸗ 
ſten vnd rhuͤmen kan / wo nicht auch auswendig ſeine gu⸗ 


te frucht vnd wercf erſcheinen / vnd darnach gelebt wird / 


ſonder mus nichts deſte minder ſamptlich mit leib vnd 
Seel / als beide an wurtzel vnd fruchten ein todter oder fau⸗ 
ler _ — 1 — vnd my 
gewislich gewarten vñ teilhafftig werden. Mat. 35. 

alſo in Summa nicht allein der mund / ſonder auch der 


e menſch beide mit leib vnd Seel vber alle ding 6 


Gowns Ehr vnd dienſt verhafft iſt vnd bleibt. Daher 
auch die Schrifft ſaget. Deu. S. Ma. 22. Mar. ia. Du ſolt lie 


ben Gott deinen Herrn von gantzem hertzen / — 


—— 


Seel / von gantzem gemuͤt / vnd von allen deinen krefften / 
das iſt / mit gantzer deiner Subſtantz oder natur Got de⸗ 
nem H Errn ergeben vnd dienſtlich ſein vnd bleiben. Vnd 
Matth. 4. befielt Chriſtus / das wir Gotte allein dienen 
ſollen / mit hoͤchſtem ernſt / Das wort aber (Wir) heiſt je 
ja nicht allein vnſer mund / ſonder auch gar leib vn ſcel / vñ 
alles das wir jmmer habe vii vermoͤgẽ / wie denn der Apo⸗ 
ſtel hie oben / in dem er ſpricht vñ ſchafft / Wir ſollen von 
den verkerten vñ falſchen Chriſten ausgehen / nicht gemein⸗ 
ſchafft oder genies mit jhnen haben / ihr vnreines nicht 
anruͤren / etc. ſolchs eben auch meint vnd wil / nach dem 
je hierʒu nicht allein hertz vnd mundt / ſonder auch der 
gantze leib mit allen andern ſeinen gliedern vnd ſtuͤcken ge⸗ 
hoͤrt vnd gebraucht wird. Vnd helt ſich alſo mit dieſem 
dienſt dem gemeinen Sprichwort nach / Allein mein / oder 
las gar ſein. Und wie der Herr ſagt / Niemand kan zwei⸗ 
en Hern dienẽ / Entweder er wird einen haſſen / vnd den an⸗ 
dern lieben / oder wirt einem anhangen vnd den andern 
verachten / Mat. G. Lu. iõ. Vermant vnd warnet vns auch 
derhalben / das wir vns mit allem fleis fuͤrſehen vnd huͤ⸗ 
ten ſollen vor der Phariſeer vnd Saduceer ſaurteig / das 
iſt / vor menſchen lehre vnd ſatzungen / vnter den waren 
Gotts dienſt vermiſcht. Matt. 16. Luc. 12, Denn auch gar 
ein wenig Saurteigs verſeurt den gantzen teig / nemlich / 
wenn wir auch die allerwenigſt menſchenlehr neben Got⸗ 
tes wort zum Goͤtzendienſt einteilen / oder beſuchen vnd ge⸗ 
brauchen / oder andern ʒuuerbringen zugeben vnd helffen / 
das wir den gantzen onſern Gottes dienſt damit verterben 
dergeſtalt / das er fůrder vor Gott allerding vnrein vnd 
verworffen wird vnd iſt 1. Cor. 5. | 
Demnach ſo volgt / weil wir / als obſtehet / zur Papi⸗ 
ſtiſchen Tauff / oder einigen andern Kirchendienſten / wo 
nicht mit dem munde / doch ſonſt mit dem leib vnd ſeinen 
gliedern helffen vnd dienen muͤſſen / Das wir je hiemit der 
IN : C | ſchul⸗ 
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ſchuldigẽ ware Chriſtlichen volkomenen bekentnis zu Furr 
thun vnd atbſprechen / vnd derwegen des Bepſtiſchen 
wercks vnd grewels / vnd alſo aller oberzelter Gottsle⸗ 
ſterung vnd ergernis / dadurch eruolgent / teilhafftig vnd 
ſchuldig / ja auch vrſacher vnd ſtiffter wurden. Denn 
wo wir anfenglich ſolche Kirchendienſt nicht beſuch⸗ 
ten vnd gebrauchten / So wuͤrde auch der Pfaff ſein 
were oder vnweſen nicht thun vnd verbringen moͤgen / 
gleich wie auch ſonſt ein Artegsherr ſeinen Krieg / wenn er 
nicht gelt / ſpeis / vnd andere notturfft huͤlff vnd fuͤr⸗ 
drung hette / oder auch dergleichen ein Kauffmann ſeinen 
handel one keuffer nicht lang oder weit fuͤren oder erhal⸗ 
ten vnd vorbringen koͤnte / Sampt dem / das auch obbe⸗ 
ſtimbte vermeinte vnſer bekentnis. oder begern vnd pro⸗ 
teſtirn bey der Bebſriſchen Tauff oder — on. 
dienſten / von ſehr wenig leuten geſehen vnd gchore / ja 
auch wol recht verſtanden / Aber hergegen / das wir zum 
Babſtumb widder vmbkert hetten vnd gangen rocren / 
ſchier menniglich one vnterſcheid kund vnd offenbar / 
vnd alſo hiemit die oban e hoch verderbliche erger⸗ 
nis zuuerhinderun — vnd des nechſten heil / 
durch vns warhafft eingefurt vnd verurſacht oder gege⸗ 
ben wuͤrde. Was vns aber aus Gottes gerechtem zorn vnd 
vrteil hieraus erwuchs vnd begegnet / thut der Herr Chri⸗ 
ſtus ſehr erſchrecklich deuten vnd anzeigen / da er ſpricht / 
Matthei 18. Marci 19. Luce iv. Wehe dem / dadurch 
rgernis komen / vnd der den geringſten meiner Gleubigen 
ergkrt / Denn es were jhme beſſer / er wuͤrde mit einem Muͤl⸗ 
ſtan/ an ſeinen hals gehenckt / um tieffſten Meer verſenckt 
vnd ertrenckt. Vnd eben vmb ſolchs vnſeglichen vbels 
vnd verterbens willen zuuerhuͤtten / hat vns alle der Apo⸗ 
ſtel ſo ernſtlich vnd treulich vermant / als er ſagt. 2. Corint. 
6. Laſt vns niemand jrgend ein s geben. Vnd Phi⸗ 
lip. Prifet was das beſt ſey / auff das jhr lauter vnd 2 
anſto⸗ 


: ðò 
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anſtoͤſſig ſeyd / Meidet auch allen boͤſen ſchein. Vnd 
vber das / ſo were ſehr gefehrlich / ja auch ſchier gewis / 
das in ſolchem vnſerm beſuchen der Bebſtiſchen kirchen⸗ 
dienſt / ſonderlich wans die Oberkeit mit gewalt verſchafft 
vnd handhabet / vaſt der groͤſt hauff oder theil gemelte be⸗ 
kentnis aus furcht entweder heuchliſch abbrechen / oder 
gar vmbgehen / vnd damit fein eintzling vnd in vnbeſorg⸗ 
tem kurtz; gar widder hinder ſich ins Babſtumb gewont 
vnd fallen / vnd alſd mit verhinderung vnd abbruch Gots 
tes Reichs vnd Ehr / des Teuffels vnd ſeiner Roͤmiſchen 
Beſtien macht vn grewel von newem erba wet vnd geheuft 
rde. 

Solt aber beruͤrte ſchlechte muͤndliche bekentnis 
vnd proteſtation genugſam vnd one that geſchehen vnd 
zuuerantworten ſein koͤnnen / Zo hetten wir vns je vnbil⸗ 
lich hieuor vom Babſtumb abgeteilt / vnd eigne Kirchen 
dienſte erwelt angericht / ſonder ſchuͤldiglich / in vnd bey 
dem Babſtumb verhart / ſeiner Kirchendienſte mit vnd ne⸗ 
ben ſolcher bekentnis vnd proteſtation gebrauchen vnd 

nieſſen / vnd alſd fein ſtille vnd ruͤgig ſigen vnd bleiben 
ollen vnd moͤgen. Vnd dieweil dermaſſen vnſere vo⸗ 
rige abſonderung / vnd eigene Kirchen whal oder beſtel⸗ 
lung vnrechtmeſſig vnd ſtreff lich were / So muͤſſen auch 
fuͤrter alle vnſere Tauff vnd andere Kirchendienſte gantz 


nichtig / vnheilſam vnd vergeblich ſein. Denn wer einer 


Sachen nicht Recht vnd fug hat / des handlung dar⸗ 
in wird auch billich verworffen vnd für nichtig vnd 
vnkrefftig gehalten. Was hoher ſchand vnd grewel 
aber hieraus auch weiter erwůchs vnd verlieff / würden 
wir mit vnwidderbringlichem vnſerm hertzeleid vnd 


ſchaden nur zu fri vnd vbermeſſig ſehen vnd empfin⸗ 


den. | | 
Zum vierden / Nach dem wir nun / als obſtehet / 
C ij von 


von den falſchen vnd Abgoͤttiſchen Lehrern vnd Rirchens 
dienern des Babſthumbs (wie auch etwa die Apoſteln 
vnd jhre mitgleubige von den verkerten Hohenprieſtern 
vnd Schrifftgelerten zu Sieruſalem) allerding frey vnd 
vnuerbunden / ja auch muͤſſen abgeſcheiden vnd geeuſſert 
ſe vnd bleiben / So volgt auch weiter / damit Gottes reich 
vnd Kirche gemehret vnd erhalten werde / das wir zu den 
waren vnd reinen Kirchendien vnter vnd aus vis 
ſtlbs getrewe vnd geſchickte Perſonen oder verwalter fuͤr⸗ 
nemen oder erwelen vnd beſtellen moͤgen vnd ſollen. Als 
denn aus Gottes beuehl vnd gnadenreicher wirckung von 
der Apoſteln zeit an bis hieher in der Kirchẽ iſt gebreuch⸗ 
lich geweſt yet apes — bis ans. ende der 
welt ſein vnd wird. Vnd ſolch fuͤrnemen oder er⸗ 
welen vnd beſtellen der Rirchendiener / geſchicht billich vii 
ordentlich von eins jeden Orts der gantzen gemeine / oder 
an ſtat der ſelben jhrer Eiteſten oder Oberkeiten vnd Res 
_ jnmaſſen auch der Apoſtel 1.. Cor. 14. ſchreibt 


Wo aber zur zeit cinfallender veruolgung gemeine 


Kichendiener nicht koͤnnen oder wollen beſtelt / oder in jh⸗ 


rem beruff geſperrt vnd abgetrieben / vnd derwegen die bil⸗ 
lich gemein Kirchenordnung nicht kan oder wil gehal⸗ 
ten vnd gebraucht werden / So hat ein jeder aus der Ge⸗ 
mein fir ſich ſelbs zu vnuermeidenlicher ſeiner vnd der ſei⸗ 
nen nottuͤrfft / einen Kirchendiener zuerkieſen vnd zu 
brauchen / oder wo er keinen andern bekomen mag / oder in 
der veruolgung eins andern (wie denn aus Chriſtlicher 
lieb ſchuͤldiglich geſchicht) wor gefahr verhiiten vnd vber⸗ 
gehen will / als denn den Rirchendienſt ſelbs fuͤrzunemen 
vnd ʒuuerrichten gut fug vnd Recht / Vnd iſt fuͤrter zu⸗ 
nerkurtzung ſeiner vnd der ſeinen heil vnd ſeligkeit des 
orts an die Gemein oder Qberkert / weil fie durch die vers 
nolgung ſelbs Kirchendiener zuordnen vnd pale _ 
in 


r 


* 


hindert vnd geſperrt / oder ſonſt nachleſſig vnd ſcumig 


wid / eben ſd wenig / als wenn ſie auch ſelbs noch vngleu⸗ 
big vnd abgoͤttiſch were / oder ſonſt jrgent an falſche vnd 
Abgoͤttiſche Lehrer vnd Kirchendiener verhafft vnd ge⸗ 
bunden / Vnd ſol vnd mag gleicherweis der alſd von jhm 
beruffen wird / aus eruoi derung Chriſtlicher lieb / die jhn 
ſonderlich in dieſem wichtigem fall zu fuͤrderung Gottes 
Ehr vnd des nechſten ewigen heils vnd lebens verbindet / 
vnd ʒumal wo er ſoͤnſt ein geordenter gemeiner Kirchen⸗ 
diener iſt / ſich willig gebrauchen zu laſſen / mit friedlichem 
gewiſſen keins wegs weigern oder entſchlahen / Wie denn 
auch jhr keinen die Gemein oder Oberkeit / ſie woͤlle denn 
jhre Suͤnd vnd Gericht weiter mehren vnd heuffen / mit 
nichte hierin jrren oder abhalten fol vnd mag. Vnd were 
zumahl ſehr erbermlich vnd grewlich zu hoͤren / das ein 
ſolche Gemeine oder Oberkeit nicht allein fuͤr ſich ſelbs 
mit jhrem verterben zu der von Gott verbanten Bebſti⸗ 
ſchen Beſtien wider vmbwenden / vnd jhre zeichen vnd 
ewel oͤffentlich annemen / oder beſuchen vnd gebrauchẽ / 
ondern auch andere / die allein auff jhr eigen gefahr 
Gottes wort vnd beuelch gehorſamlich zuhalten / vnd 
frey oͤffentlich zu bekennen vnd zuehren begerten / dennoch 
abdringen vnd verhindern / vnd dadurch den wid derſach⸗ 
ern zu ſhrer verfolgung / gleichſam huͤlff vnd fuͤrderung 
mitteilen vnd — wolte. Vnd hierin koͤnt mit 
nichte jrren noch ſtat haben / ob aus ſolcher ſondern Air- 
chenwhal oder verrichtung etwo vnordnung vnd Secten 
zu wachſen beſorgt wuͤrde. Den gleich wie wir durch b6ſes 
das gut nicht ſollen fuͤrdern. Ro 3. Alſd gebuͤrt vns auch 
nicht / das gut vmb boͤſes willen zu hindern. Zu dem / das 
auch dieſe ſondere Freyheit nur ſo lang vnd ferr / biſs die 
Gemein oder Oberkeit hierin jhres Ampts vnd beuehls 
widder vngehembe iſt / vnd — volziehung thut / 
reicht vnd weret. Vnd wo nachmals einiger etwas be⸗ 
C j ſonders 


ſdnders fůrnemen vnd handeln / vnd der Gemeind vnd 


geniigig vnd geuolgig ſein vnd geleben wil / Als denn ſol 
vnd mag denſelben / als einen vngehorſamen vnd auff⸗ 
ruͤrer / die Oberkeit nach gebuͤr fuͤrwenden vnd ſtraffen. 
Sonſt aber / als da es die vnuermeidenlich not (. wel⸗ 
cher denn alle ganane zeitliche Ordnung vnd Geſetz wei⸗ 
chen vnd rhaum geben vnd laſſen muͤſſen ) erheiſcht vnd 
treibet / ſoll die ſonder Kirchen wahl / oder eigen verrich⸗ 
tung / in alle weg one jrrung vnd vngebunden ſein vnd 
bleiben / vñ eigentlich fuͤr einen waren ordentlichen Chriſt⸗ 
lichen beruff vnd wircklichen oder — gewald / keins 
wegs 5 en noch abzuſchlahen / gehalten vnd 12 
weret werden : Daher denn auch das Bapſthumb ſel 
in ſolchem notfal / wo man die gemeinen Kirchendiener 
zur . bekommen vnd gebrauchen kan / erleubt 
vnd Das an jhrer ſtadt ein jede andere gegenwer⸗ 
tige Perſon teuffen ſoll vnd mag. Vnd / zu mehrer erkle⸗ 
rung / Wie wenn ich ſampt meinen Hausgenoſſen nur al⸗ 
lein gleubig —— vntern Tuͤrcken ſeſs oder wonet / Vnd 
der heiligen Tauff / oder einigs andern Airchendienſts 
beduͤrffen oder noͤtig wuͤrde / Solt ich denn / vmb das mein 
Tuͤrckiſche Gemein oder Oberkeit mir keine Kirchendiener 
darſtellet / ſolche verenderung oder verwaltung ſelbs zu⸗ 
thun auch geſpert ſein vnd nicht Recht vnd macht ha⸗ 
ben! Das ſey fern / Denn ſonſt wuͤrde ich nicht ehr / es we⸗ 
re denn meiner Gemein oder Oberkeit gefellig vñ gelegen / 
duͤrffen recht thun vnd ſilig werden / vnd alſo ſden men⸗ 
ſchen mehr weder Gott volgen / vnd gehorſam leiſten vnd 
— Welchs aber dem Spruch Petri. Acto . 4. 
mus 42 — die —_— orſam ſein / ſtracke 
auch ein rechte grobe vnd vnuerſchempte 
25 vnd Gotsleſterung wider die fůrnembſten vnd 
ſten gebot Gottes were / vnd billich / des Satans 
grew⸗ 


Oberkeit gethaner billicher Ordnung vnd beſtellung niche 


grewlicher h6ffart vnd leſterung gleichmeſsig gericht / mi 
— frur geſchend vnd geſtrafft wuͤrde. Als 
dañ auch dermaſſen in der groſſen mechtigen Stat Athen 
allein Dionyſius / mit etlichen gar wenigen durch den A⸗ 
poſtel Paulum zum Chriſt liche glauben bekert / gehauſet / 
vnd one zweifel vngeacht ſeiner ordentlichen Oberkeit vnd 
gantzen Gemeind / Der gleichen auch der Patriarch A⸗ 
braham vnter frembder Lands Oberkeit vnd Gemeind / 
den Kirchendienſt mit Predigen / Beſchneiden / Teuffen 
vnd andern zu jhrer vnd der jrigen nodturft vnd heil an⸗ 
heims iſelbs haben verwalten vnd ausgericht / vñ dennoch 
hierob keiner vnordnug oder Secten 2 moͤgen 
angezogen vnd beſchuͤldigt werden. Gene. 12. 13. 1>, 21. 
Act. b , Vu iſts je ben {> viel / wenn mir in der Chri⸗ 
enheit mein Gemeind oder Oberkeit die notwendigen 
Kirchendienſt nicht beſtelt oder verſorgt / Als ſo mir die⸗ 
ſelben die Tuͤrcken oder Papiſten Gottſeliglich mitzutei⸗ 
len verſagten / Denn ich die nodturfft fiir mich vnd die 
meinen an einem Orth gleich ſo wenig als am andern hie⸗ 
rin bekomen vnd haben mag. | 
Derhalben ſo bin ich auch an einen teil ſo wenig als 


an andern dis fals verhafft vnd gebunden / ſondern mag 


vnd ſoll nach meiner wahl vnd gelegenheit die noͤtigen 
Kirchendienſt ſelbs oder durch andere vertreten vnd aus⸗ 
richten. Vber das / ſo haben auch dic Chriſtlichen glieder / 
ob ſie gleich in der welt / von ein ander zerſtrewet / an mehr 
orten vnderſchiedlich ſein vnd wonen muͤſſen / dennoch 
an jhren Kirchen gůtern vnd Freyheiten mit einander ge⸗ 
meinſchafft vnd gleichen teil / Alſo das vnter andern ſon⸗ 
derlich auch ein jeder hauff an ſeinem Ort die Birs 
chendienſt nodturfftiglich fur ſich beſtellen vnd ver - 
richten ſoll vnd mag. Nun hat es je eben einerley geſtalt 
vnd meinung / ſo der /darunder ich wone / ſemptlich 
den Kirchendienſt vnbeſetzt / leſt / Als / wenn ich vnd die 

8 meinen 
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meinen von jhme / wie von andern der Kirchen Gemein⸗ 


den / mit leiblichem anweſen abgeſondert were / nach dem 


mir von eim teil ſo wol als vom andern die nodturft ver⸗ 
zogen vnd geſpert wird / Darumb ſo mus je auch volgen / 
das ich als ein mitglid / der nodturfft vnd gelegenheit nach 
die Kirchendienſt ſ elbs zubeſtellen oder zuucrrichten gut 
fug vnd recht hab. Solt aber ich oder ſonſt jemand ſol- 
cher Freiheit in ſonderheit vnfugig ſein oder moͤgen en⸗ 
ſetzt werden / So wuͤrde auch mein hauffe ſemptlich die⸗ 
= nicht gehabt / vnd darumb ſich deren zuuor init beſtel⸗ 

ung eigener Aurchendiener vnbillich angemaſt vnd ge⸗ 
braucht haben / vnd alſo aller ſolcher Kirchendienſt mit 


Teuffen vnd andern / als Gottes worts vnd beuelchs 


ma afft / vnfruchtbar vnd vergeblich ſein vñ bleiben. 
Wer koͤnt aber dieſen als denn eruolgenden hohen verterb⸗ 
lichen jrthumb vnd jamer gnugſam ausſprechen - oder 
bedencken: Vnd helt ſich hie nicht wie ſonſt in Weltlich⸗ 
en ſachen / alda die Oberkeit zuuerhuͤtung eins gemeinen 


ſchadens einen ſondern nutz abſchaffen vnd ſperren ſoll 


vnd mag / Sonder dieſer fall belangt Gottes Ehr vnd die 
ewige Seligkeit / ſo on beruͤrte ſondere freiheit der Airchen⸗ 
dienſt / zumal der Tauff halben / verkuͤrtzt wuͤrde / vnd die 
angeregte vnordnung / die nur weltlich auch zuuor noch 
vngewis vnd leichtlich / vnd one ſondern nachteil znuer⸗ 


— oder abzukeren were / vnſeglich weit / ja auch ſo 
och vberwigt / das wir darob / ſo wir anderſt von Gott 
auff ewig nicht abgehawen werden vnd verderben wol⸗ 
len / nicht allein einer zeitlichen vnordnung lieber gewarten / 
ſonder auch gar leib / ehr vnd Gut gedůldiglich in gefahr 


ſerzen vnd verlieren ſollen vnd muͤſſen. Woran denn am 
meiſten gelegen iſt / das bleibt auch billich am wenigſten 
rt 


pert. oe 
Alſo das vns auch dem allem nach vmb einigen 


Kirchendienſt wider hinderſich in das verkeret 9 0 


— 
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Gott verfluchte Bapſtumb gar kein not oder mangel / 
Gottes reich berů rend / treibt noch verurſacht / Sead 
wir ſollen vnd moͤgen ſamptlich oder ſonderlich die not⸗ 
wendigen kirchendienſte / durch andere oder ſelbs Chriſt⸗ 
lich vnd verrichten. | | 

Vrnd zum fuͤnfften vnd letzten / Damit vber das alles 
nicht jemand gedencfe vnd verfuͤrt werde / Wo einer 
jetz gehorter maſſen eigne Kirchendiener fiir ſich vnd die 
ſeinen erwelet / oder die kirchendienſt ſelbs verwaltet / wuͤr⸗ 
de er dadurch beide ſich ſelbs vnd die ſeinen gegen ſeiner 
Oberkeit vnd andern in merckliche gefahr vnd ſchaden 


zubeſorgen verwireÞen vii ſtecfen. Vnd drumb dieſen ſorg⸗ 


lichen vnrat vnd nachteil zunerhůtten vii abzuſchneiden / 
So vnd ſol einer / als im fall der not / vnd aus lieb 
dem nechſten zudienen / von oben ein gefurten Goͤttlichen 
gebotten wol Di oder austretten / vnd die angez o⸗ 
77 ondere Freiheit der kirchendienſt begeben vnd fallen 
aſſen / Sonder die Kirchendienſt widder im Bapſ 
beſuchen vnd gebrauchen. Dergleichen denn auch vor⸗ 
zeiten Dauid die verbotten Schawbrott fur ſich vnd die 
ſeinen one Suͤnde hinnam vnd gebrauchet hat / Item am 
Sabbath widder das dritte Gebot die Apo Ehern 
ausraufften vnd afſm/ Vnd der Err Chriſtus ſelbs die 
rechlichen heil vnd geſund machet / vñ ſonderlich ſagt / 
as der menſch nicht von wegen des Sabbaths / ſonder 
der Sabbath dem menſchen zu gutem erſchaffen vnd ein⸗ 
„ alſd der menſch ein Herr des — — nem⸗ 
ich nach ſeiner notturfft vnd gelegenheit den Sabbath zu 
wenden vnd zu gebrauchen mechtig ſey. 

Daraus oa xa — auch vber 
die andern Gebot alle moͤge herrſchen / nemlich dieſelben 
in ſeiner vii des negſten not vbergchen vii verbrechen etc. 
Wie denn Fleiſch vnd Blut dem Creutz vii leyden zuent⸗ 
fliehen allerley weg vnd mittel — d mode 


Vnd daher jhr viel ( wiewol widder Gottes klaren vnd 
ernſtlichen willen vnd befehl / vns in ſeinem heiligen Wort 
an mchr oͤrten eroͤffnet vnd fuͤrgeſchrieben / Den ſie hiemit 
leichtfertiglich vnd grewlich in Wind ſchlahen vnd ver⸗ 
achten / vñ jhren vermeinten zeitlichen nutz vnd fuͤrnemen 
der glori vnd Ehr Gottes fuͤrſetzen vnd beſchůtzen. ) ach⸗ 
ten vnd beſtetten / Man t abzuwenden im 
Bapſtumb das Euangelium wol predigen vñ anhoͤren / 
vnd dennoch die eingeriſſene falſche Leher vnd Abgoͤtte⸗ 
rey vnterſchiedlich oder benentlich anzuzeigen vnd zu⸗ 
ſtraffen / nicht allein vmbgehen vnd ruhen laſſen / Sonder 
auch die verkarten vnd chen kirchendienſt / als den 
grewel der Opffermeſs vn d anders mehr / zumal im euſ⸗ 
ſerlichen ſchein / ſo man nur im hertzen nichts dauon 
ube vnd halte / one ſůnde verbringen vnd anſehen etc. 
aruͤber deñ auch die — — Chriſti 
werden falſche Pro⸗ 


che da er fe 24. Es werden f 
pheten vnd Ghee auff ge das auch die Auſſerwel⸗ 
ten / wo es moͤglich were / moͤchten verfůret werden. 
Demnach ſo můſſen wir wol erkennen vnd bedencken / 
das zweierley / nemlich gemeine natuͤrliche / vnd denn ſon⸗ 
dere gegebene geſetz Gottes ſein. Die ſondern gegebene Ge⸗ 
— find 


vnd betreffen die Kirchen vnd andere 
Regiment vnd ordnungen. Vnd heiſſen vnter an⸗ 
dern darumb ſdndere gegebne Geſetz / das ſic nicht mit der 
natur erſchaffen / noch zu aller zeit vnd allen enden gleich⸗ 


hellig ſein oder gelten vnd bleiben _— en / ſonder wenn / 


wie / wo / vnd ſo offt es die denlich not vnd ge⸗ 
legenheit (aber ſonſt auch nicht )eruordert vnd haben wil / 
ſollen vnd moͤgen vbertreten vnd vnd geendert 


werden. Dermaſſen denn auch im alten Teſtament die 
Kirchen vnd weltlichen Geſerz vii ordnungen ſind geweſt / 
vnd im fal der not mehrmals vnd — 
worden / auch zu letzt gar gefallen vii abkomen. Die 114 


liche Geſerz aber ſein die zehen gebot / vns von Got durch 
Moſen fuͤrgeſchrieben vnd offenbart / Vnd werden daher 
gemeine che Geſetz genennet / das ſie Gott inn aller 
menſchen natur anfenglich erſchaffen vnd eingepflantzt 
hat / vnd ſo lang die menſchlich natur weret / nemlich zu 
ewigen zeiten / vnd in alleweg vnd weiſe / als Gottes ewiger 
vnwandelbarer ernſtlicher wille vnd beuehl / lich vn⸗ 
geendert gelten vnd bleiben / vnd bey verwirckung ewiger 
wolfart vnd ſeligkeit mit hoͤchſtem gehorſam volkoͤm⸗ 
lich muͤſſen gehalten vnd volzogen werden / der maſſen / 
das wir Leib vñ Blut / Ehr vnd Gut / vnd alles anders / ſo 
jmmer auff erden iſt vnd ſein mag / begern wir anderſt 
Gottes huld vnd das ewig leben zuhaben vnd zubewaren / 
ehr vnd lieber auff geben vnd verlieren / weder mit ichte 
dieſelben naturlichen Geſetz vbertreten vnd verbrechen ſol⸗ 
len. Das glſd wider das natuͤrlich Geſerz inn keinen weg 
einigerley Diſpenſation oder verhandlung zugegeben 
wird vnd ſtat haben mag. Denn hie zeitlich weder vnſer 
leben noch alles anders / ſonder allein vnſer gehorſam ge⸗ 
gen Gott vnd ſcinem willen vnd beuehl von noͤten iſt vnd 
leibt. Und vom verluſt des hiygen / haben wir nur einen 
zeitlichen ſchaden zu empfahen vnd ʒuleiden / Aber wenn 
wir Gottes willen vnd beuelch vbertreten vnd vngehorſam 
ſein / muͤſſen wir Got tes ewigen zorn vnd fluch rs 
ten / einnemen vnd 1— darumb mag keine hoͤhere 
not ſein / weder die gehorſam geburt vnd eruor⸗ 
dert / Vnd vns keine groͤſſere oder ſchwerere gefehrlichkeit 
vnd verterbung / denn ſo wir Gotte vngehorſam vñ bruͤ⸗ 

chig werden / erfolgen vnd begegnen. 
Derhalben dieſe einige not vñ gefahr allen vnd 
jeden andern noͤten vnd gefehrligkriten ape ; 
vnd bedacht werden ſol vnd mus. Das — 
maſſen von Dauid vnd — — — 
gu Vr⸗ 


Sabbats one ſůnde verbrochen worden / Iſt 
D ij | ſachs 
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ſachen geſchehen / Das dieſelb leiblich Feyer / eben auff den 
Sabbath zuhalten / in das gemein natuͤrliche Geſetz nicht 
gehoͤrig / Sonder allein dem Juͤdenthumb / als eine Weltli 
che Polycey vii Ordnung neben andern dergleichen mehr 
in vorgemelter weis vnd beſcheidenheit zuuerbringen auff⸗ 
gelegt vnd beuolen ward. Daher denn volgend die Chri⸗ 
ſtenheit ſolche Feyer des Sabbaths gar auffgehebt / vnd 
abgethan / vñ nach jhrer Wilkoͤr vnd gelegenheit auff ein 
andere zeit / als den Sontag / verwech ſelt vnd geſte lt hat 


Wellchs ſie aber ſonſt / wo dieſe Feyer des Sabbaths dem 


natuͤrlichen Geſetz auch anhengig geweſt were / keins 
wegs hette macht zu thun gehabt / Vnd vor Gott verant⸗ 
worten kuͤnnen noch muͤgen. | 
Der Sabbath aber dem Natuͤrlichen Geſetz einge⸗ 
leibt / iſt vnd weret in der Chriſtenheit oder kirchen Got⸗ 
tes alle tage vii zeit auff ewig / vnd wird allein recht wars. 
paſa 41780 vnd oor wenn man denſelben hei⸗ 
igt / das iſt / Gottes Wort einfeltig vñ empſig hoͤrt / gleubt 
vnd bewart. Vnd dieſe o bernente erkentnis des natuͤrlichen 
cſetʒes / nach dem ſte durch die erbſůnde in vns ſer vertun⸗ 
lt / vñ ſchier gar erloſchen iſt / hat vns Gote der HERR 
eben vmb das wir alle dieſelben mit hoͤchſtem Ernſt vnd 
gehorſam betrachten vii halten ſollen / durch ſcinen diener 
Moſen fůͤrgeſchrieben vnd widder bekant vnd offenbar 
gemacht. Exo. 20. Mit ernſtlichem befehl vnd drawen / ni⸗ 
chts darzy noch dauon zu thun. Vnd das verflucht ſey / 
der nicht alle wort diſs Geſerzes erfuͤllet / das er darnach 
thu / vnd alles Volck ſoll darzu ſagen / Amen. Deut. 4. n. 
2. Denn er ſey der HERR / vñ wolle ſeine Ehr keinem 
— — ſeinẽ rhum den Goͤtzen / das iſt / neben 
jhme andern in einige weg / Lob vnd dienſt beweiſen 
vñ vo laſſen. Eſa : 4 2 | 
Wie wir denn auch nach gehend durch Chriſtum 
allein vom verdamlichen anklagen vñ fluch / vñ mit nich⸗ 
te von beruͤrter ſchuͤldiger gehorſam des natuͤrlichẽ pe 
er 
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erloͤſet / vnd das wir denſelben gehorſam volkoͤmlich / nem⸗ 
lich / mit leib vnd ſeel / zu leiſten ferrer wider moͤgen willig 
vnd luſtig anfahen vñ zunemen mit dem heiligen Geiſt be⸗ 
gabt worden ſein / Alſo das vns gleichwol vnſere angcerbte 
vnd hie auff Erden / oder in dieſem zeitlichen leben bleib⸗ 
liche fleiſchliche boͤſe art vnd eigenſchafft oder Natur / 
wenn wir ſie nur durch den Geiſt zeumen oder vberwel⸗ 
tigen vnd toͤdten / vor Gottes gericht durch den Chriſtli⸗ 
chen glauben w eiter nicht ſchaden vnd verdammen kan 
noch mag / Aber ſo offt vnd lang wir in vns widder die⸗ 
ſelb den Geiſt nach dem Natuͤrlichen geſetz nicht regie⸗ 
ren vnd obſigen laſſen / vnd dauon ware Chriſtliche Bus 
thun vnd vmbkeren / werden wir widder des Tods ſein / 
das iſt / in Gottes vngnad vnd zorn fallen vnd bleiben 
muͤſſen. Ro. 8. Gal: 4. Lu. i. Nun iſt je vnter andern 
gebotten des Natürlichen geſetzes auch begriffen / ja das 
fuͤrnempſt vnd hoͤchſt / Das wir Gott vber alles lieben / 
ehren / vnd allein dienen / vnd alle Abgoͤtterey flichen vnd 
meiden / darnach auch menniglich in keinen weg einige 
anſtoͤs oder 7 noch vrſachen ſollen. 

Demnach ſo koͤnnen vnd moͤgen wir auch zuuerhů⸗ 
tung einiger vnſerer eigen oder anderer leute leiblicher ge 
fahr * 2 offentlichen verkerten vnd abgoͤt⸗ 
tiſchen ſchen Kirchendienſt / ſamptlich vnd ſonder⸗ 
lich / keins wegs mit gutem oder reinem gewiſſen beſuchen 
vnd gebrauchen / ſonder ſollen vnd muͤſſen vns fuͤrter al⸗ 
— dauon ab ichen vnd entſchlahen. Vnd im fall der 
not / fuͤr vns vnd die vnſern die Kirchendienſt ehr ſelbs rein 
beſtellen oder verrichten / vnd darob gegen vnſerer Ober⸗ 
keit vnd ſonſt menniglich alles zeitlichs frey in die ſchantz 
ergeben vnd verlaſſen / auff das nur Gottes ehr vnd ge⸗ 
horſam nach dem naturlichen Geſetz / als Gottes ewigem 
vnwandelbarem ernſtlichem willen vnd beuehl / in allew 
vnuerletzt bewart/vnd wir ſampt ＋ negſten mit 

u 


vnd 


